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J. V. Doct.
Sr. Hoch-Furſtl. Durchl. zu SachſenGotha und

Altenburg Hochverordneter Cammerund BergRath
nach Gottlicher Fugung
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ſherrn Danirl Wotzens/
Beruhmten Kauffund HandelsHerrns zu Leipzig

ualteſten Jungfer Vothter
dden 28 Naij r725.

vermahlete/
ſolten ihre hertzliche Bey-Freude uber dieſer hochſterwunſchten Vereinigung

Zzu bezeigen dieſe Zeilen uberſchicken

Des Herrn Cammer-Raths
ſammtliche treu-ergebenſte annoch lebende Sechs Bruder

und eintzige Schweſter.

Sotes Eiſenberg druckts Joh. Zacharias Fleiſcher /Buchdr. daſelbſt.
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G h ſtehet unter andern

Die eilles jeden Menſchen
StandB. R Durch GOttes gute See

gen-Hand

ckes ſetzen
4 4

Ein Dugendhafftes Eh-Gemahl.
Wohl billig in der erſten Zuahl.

GOtt hat den Ehſtand zwar gegrundet
Doch laſet er dem Menſchen frey

Wer vor ihm auszuwrhlen ſey/
Wer nun ein frommeß EhWeib findet/
Der findet ſich tin ſolches Guth

Dabry ſein halbes Glucke ruht.
Sie



Sie pfleget in den boſen Tagen
Allſtets um ihren Mann zu ſehn/
Und will bey truben Sonnenſchein
Nach ihrer Art die Laſt mit tragen/
Beſtrahlt ihn aber Gluck unß Hril
So nimmt ſir auch an ſolchen Theil.

Er hat, gerr Bruder das Verguugen/
Daß beh ſo hohen Stand und Gluck

Nach GOttes weien MachtGeſchick
Die Ehſtands Lata ſich ſo fugen
Wir es ſein eigner Wunſch beſtellt E
und ſeinem Hertzen wohlgefallt.

Denn einmahl ſich begluckt vermahlen
Das nennet man ſchon billig viel

Jedoch das andre mahl das Ziel

Des wahren Gluckes nicht verfchlen

Jſt GODD nnd ſein geſetzter Rath
Nicht aber unſrer Weißhrit hhat.

Drum da Er ſeine erſte Ehe
Auf wahrer Tugend Gold grſetzt
und ſich daran mit Luſt ergetzt
Auch ietzt die ſeltne GluckesHohe

Durch dieſe zweyte Eh cxrlangt
Und mit der Edlen Gotzin prungt;



Jn der ſich alle Seltenheiten
Die ihr der Himmel anvertraut
Die ſchone Wohnung aufgebaut:
So muſſen wir zu dieſen Zeiten
Sein Gluck mit vielen Freuden ſehn
Und es mit frohem Wuntſch erhohn.

GODdD der ſelbſt Frehers-Mann geweſen
und beyder Hertzen ſo vereint
Der woll,/ was Jhnen nutzlich ſcheint

Nach ſeiner Weißheit auch erleſen/
und geben was zu dieſer Zeit
Der Freund in frohen Wunſchen ſtreut.

Er ſegne Jhre Ehſtands-Stunden
und uberſchutte Jhrr Bruft

uue

Mit gantz vollkommner GSeegens Luſt,
Daß Sie mit Gluckes Glantz umwunden
Nichts als die Freuden Sonne ſchn
und als auf lauter Roſen gehn.




	Als Der Hoch-Edelgebohrne Herr, Herr Christoph Heinrich Freiesleben, J. V. Doct. wie auch Sr. Hoch-Fürstl. Durchl. zu Sachsen-Gotha und Altenburg Hochverordneter Cammer- und Berg-Rath, nach Göttlicher Fügung sich mit der Hoch-Edlen, Hoch-Ehr- und Tugendreichen Jungfer Susan[n]en Elisabethen Tit. Herrn Daniel Götzens, Berühmten Kauff- und Handels-Herrns zu Leipzig ältesten Jungfer Tochter den 28. Maij 1725. vermählete, solten ihre hertzliche Bey-Freude über dieser höchsterwünschten Vereinigung zu bezeigen, d
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